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in Not e.V.
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Deutsche Wachkoma Gesellschaft 

Hirnblutung – Ertrinkungsunfall – Hirntumor

Amberger Symposium 

der Neurorehabilitation
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Andreas Fahl  
Medizintechnik-Vertrieb GmbH
August-Horch-Str. 4a
51149 Köln - Germany
Phone +49 (0) 22 03/29 80-0
Fax +49 (0) 22 03/29 80-100
mail info@fahl.de
web www.fahl.com

SIE MÖCHTEN IHR FACHWISSEN 
PRAXISORIENTIERT ERWEITERN?

Wir bieten:

  Fundierte Fachinhalte  zu Tracheotomie  
und Laryngektomie

  Versierte Referenten, anwenderorientierte  
Fallbeispiele, interdisziplinären Austausch 

  Einblicke in relevante Produkte und deren  
korrekte Anwendung 

  Professionelles Know-how für kompetentes 
Komplikations-Management 

  Veranstaltungsangebote in Köln, Leipzig  
und Berlin 

Gewinnen Sie mehr Sicherheit und Routine bei der 
Versorgung von Tracheostoma-Patienten. 

www.fahl.com

Melden Sie sich jetzt an! 
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Hinweis

wir bei Personenbezeichnungen und personen-
bezogenen Hauptwörtern vornehmlich die männ-
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DEUTSCHE WACHKOMA GESELLSCHAFT

Carola Paa

Ausbilderin
• Buchhaltung
• Personalwesen
•

Anzeigenkunden

SCHÄDEL-HIRNPATIENTEN IN NOT e.V.
Bundesverband, nationale Selbsthilfevereinigung, Neurologischer Fachverband für Medizin, 
Pflege, Therapie, Gesundheitspolitik und alle Unterstützer

Unser haupamtliches Beratungsteam

Manuela Gräml

• Redaktion Mitglieder-Fachzeitschrift
• -

• Homepage, Social Media
• Beratung
• Ansprechpartnerin Regionalgruppen

Unsere ehrenamtliche 

BUNDESWEITE 

Claudia Engfer, Stellv. Vorsitzende

Sozialpädagogin (BA), 
Heilpädagogin (MA)

Ingrid Ranzinger, Stellv. Vorsitzende

Staatl. anerk. Sachverständige,
Sozialwirtin

Stimulation

Rudolf Friedrich, Kassierer

regionaler Ansprechpartner

Ole Robrahn, Komm. Schriftführer

Sozial Arbeiter B.A.
Therapeutische Gesamtleitung,
stellv. Geschäftsleitung, 
Casemanagement,
Ethikberater

Bundesverband Schädel-Hirnpatienten in Not e.V. 

Deutsche Wachkoma Gesellschaft 

Heidi Reil

Stationsleitung, Casemanagerin
• Beratung und Netzwerkarbeit
•
• Veranstaltungsorganisation
• Mitgliederverwaltung
• Ansprechpartnerin Regionalgruppen

Armin Nentwig, Bundesvorsitzender
betroffener Vater, Altlandrat, MdL a.D. 

Landesbehörde
Zentrum Bayern
Familie und Soziales
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WAS UNS BEWEGT

Armin Nentwig 

betroffener Vater, 

Bundesvorsitzender, 

Altlandrat, MdL a. D.

Neurologische Frührehabilitation in Not!

Ein Hilfeschrei der Frühreha (Phase B) vor dem Ertrinken!

Neue Vorschriften gefährden die Frühreha

der benachbarten Akut-Krankenhäuser zusammen. Diese Kooperation ermöglichte es den Kliniken, sich 

Versorgung.
-
-

sen. Die bisherige Kooperation mit anderen Krankenhäusern reicht nicht mehr aus. Diese neue Regelung 

Reform führt zu Kliniksterben und bringt die Neuroreha-Kette zum Einsturz

Weck- und Hilferuf an die neue Bundesregierung

Angesichts dieser dramatischen Entwicklung richtet sich mein dringender Hilferuf an die neue Bundes-

-

Sie rettet Leben und ermöglicht Patienten nach schweren neurologischen Erkrankungen oder Verletzun-

Armin Nentwig

Neurologische Frührehabilitation in Not!
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 Sie fragen – Experten antworten

Liebe Mitglieder und Leser,

SIE FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Frage:

Meine Mutter soll von der Rehaklinik aus in eine 

zur Deckung der Heimkosten ausreichen wurde 
uns empfohlen einen Antrag beim Sozialamt zu 
stellen. Nun sollen mein Bruder und ich unsere 

Antwort:

Wenn Leistungen des Sozialhilfeträgers beantragt 
werden, wird neben dem Einkommen und Vermö-

-

-

-

dass auch Einnahmen aus Vermietung, Verpach-
tung, Wertpapierhandel und sonstige Einnahmen 

Frage:

Herzinfarkt, musste reanimiert werden und hat ei-

Antwort:

Da der Zeitraum von der Entlassung zur erneuten 
Antragstellung der Reha-Maßnahme in ihrem Fall 
recht kurz ist kann das ein Problem darstellen und 

trotzdem und beachten dabei folgende Voraus-

Der Reha-Antrag muss zusammen mit dem be-
handelnden Arzt gestellt werden, von Vorteil ist 

-
logie. Der Arzt muss die medizinische Notwendig-

d.h. das sogenannte Reha-Ziel muss belegt wer-

der Kommunikation, Förderung der Teilhabe ect. 

-

auch Berichte der behandelnden Therapeuten 

-

mit dem Hinweis, dass momentan kein Reha-Po-
tential erkennbar wäre. Mittlerweile wird er immer 

Erneute Reha Phase-B beantragen

sein, wie Logopäden oder Physiotherapeuten, 
die belegen, dass eine erneute Reha sinnvoll ist. 

-
ren und in Kopie beilegen in dem dokumentiert 
ist, wie die Entwicklung des Patienten ist.
Lassen Sie sich durch eine Ablehnung nicht 
gleich entmutigen, manchmal wird nach einem 
Widerspruch positiv entschieden.

-
tigt werden.

intensiver gefördert wird. 
Haben wir irgendeine Chance, dass er erneut eine 
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SIE FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Frage:

schwerem Schädel-Hirntrauma, seitdem ist er 
halbseitig gelähmt und hat kognitive Einschrän-
kungen. Mittlerweile ist er aus der Rehaklinik ent-
lassen und wieder zu Hause bei uns. Unser Kinder-
arzt scheint mit der Versorgung von unserem Sohn 

Antwort:

-

ein Sozialpädiatrisches Zentrum geeignet. Mitt-

Liste mit allen SPZ´s per Mail zu. Wir haben bereits 

Heimatstadt ein Zentrum gibt, so dass Sie zu-
mindest keinen langen Anfahrtsweg haben. Diese 

Einschränkungen eingerichtet. 

einen Behindertenausweis und regelmäßige Ver-

-

-
tienten haben, so zumindest unser deutlicher Ein-

Anmerkung: Kurz darauf berichtet uns der Vater, 
dass die Familie zeitnah einen Termin erhalten 
hat und das Team des SPZ bei allen Fragen und 
Anliegen umfangreich geholfen hat.

druck. Die Rehaklinik ist auch nicht mehr zuständig 

Hause ausstellen. Wir sind frustriert und ratlos, 
können Sie uns einen Rat geben wohin wir uns 

Angehörige eines Patienten mit Schädel-Hirnver-
letzung geraten in eine völlig neue Lebenssitua-

Aufgaben zu bewältigen und wichtige Entschei-

schnell sich die Dinge entwickeln können. Auch 
wenn am Anfang die Zeit stehen zu bleiben 
scheint, sobald erste Besserungen eintreten und 

-

Mit unserer umfangreichen Erstinformationsbro-

Sie möglichst gut informiert sind um adäquate 

•
-

•
Verletzten, ihre persönliche Zuwendung wird 

• -
ßende Versorgung stellen, obwohl der Ausgang 
der Erkrankung noch nicht absehbar ist.

• -
-

hilfegruppen suchen. 
Wir beraten Sie zu all Ihren Fragen!

-
glieder-Bereich unserer Webseite lesen oder bei 

Info- und Beratungszentrale: 09621 / 6 48 00
Mail: beratung@schaedel-hirnpatienten.de

Ab sofort ist die Neu-Auflage unserer 

Erstinformationsbroschüre erhältlich!

1

für Angehörige von Menschen mit Schädel-Hirnverletzungen, im Koma oder Wachkoma und danach

Eine Info von Betroffenen für Betroffene -

aktuell, verständlich, lebensnah -

Hilfe zur Selbsthilfe

Schädel-Hirnpatienten in Not e.V.Deutsche WachkomagesellschaftNotruf- und BeratungszentraleBayreuther Str. 33  ·  92224 AmbergTel. 09621 / 64800  ·  Fax 09621 / 63663
Mail: zentrale@schaedel-hirnpatienten.de
www.schaedel-hirnpatienten.de


